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Bayern ist sicher!
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Grußwort des Fraktionsvorsitzenden 

Heimat  
schützen!

Georg Schmid, MdL

„Sicherheit ist eine Gemein-

schaftsaufgabe“, so der  

Fraktionsvorsitzende Georg 

Schmid.

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Bayern lebt man gerne. Das liegt nicht nur 
an unseren schönen Landschaften, unserer 
Kultur, dem sozialen Zusammenhalt und dem 
wirtschaftlichen Erfolg des Freistaats. Die 
Menschen leben auch deshalb gerne in Bayern, 
weil sie sich hier sicher fühlen können. Sicher-
heit bedeutet Lebensqualität. Im Wettbewerb 
der Länder ist sie ein wichtiger Standortfaktor.  

Mit Stolz können wir sagen: Bayern ist das  
sicherste Land in Deutschland. Höchste Auf-
klärungsquoten und die niedrigsten Krimi-
nalitätsraten belegen dies seit Jahren. Aber 
nicht nur bei der Kriminalitätsbekämpfung 
können wir Spitzenwerte aufweisen. Auch bei 
der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr setzen 
unsere Blaulichtorganisationen Maßstäbe.  

Mein Dank gilt daher allen Einsatzkräften 
von Polizei, Feuerwehren, Rettungsdiensten 
und Hilfsorganisationen, die tagtäglich mit 
großem persönlichen Einsatz für unsere Si-
cherheit sorgen. Egal ob in den Bergen, auf 
unseren Seen, in unseren Dörfern und Städ-
ten oder in den ländlichen Gebieten – unsere 
Blaulichtorganisationen sind in Gefahr- und 
Notsituationen stets schnell und verlässlich 
für uns zur Stelle. Eine wichtige Stütze bilden 
hier insbesondere die vielen ehrenamtlich 
Tätigen, die nicht nur ihre Freizeit opfern, 
sondern oftmals bei Einsätzen ihre Gesund-
heit und ihr Leben aufs Spiel setzen. Ihr Ein-
satz für die Allgemeinheit ist vorbildlich und 
für unser Hilfeleistungssystem unersetzbar. 

Unser Ziel ist es, den hohen Sicherheitsstand 
in Bayern auch künftig zu bewahren. Dazu 
müssen wir schon heute den Blick auf die  

 
zentralen Herausforderungen der Zukunft 
richten und die Weichen für morgen stellen. 
Dieser Aufgabe nehmen sich besonders in-
tensiv die Mitglieder unseres Arbeitskreises 
für Kommunale Fragen und Innere Sicherheit 
an. Unsere Innenexperten stehen hierzu im 
engen Austausch mit Verbänden, Gewerk-
schaften und unseren Blaulichtorganisa- 
tionen, um zu erfahren, wo der Schuh drückt 
und wie wir die Arbeit unserer Polizei, Feuer-
wehrwehren, Rettungsdienste und Hilfsorga-
nisationen bestmöglich unterstützen können. 

Sicherheit ist keine Selbstverständlichkeit. 
Gemeinsam mit Ihnen wollen wir daran ar-
beiten, dass die Menschen in Bayern auch in 
Zukunft sicher leben können. Helfen Sie mit 
und engagieren Sie sich in unseren Blaulicht-
organisationen! Denn unsere Sicherheit ist 
eine Gemeinschaftsaufgabe, die vieler schüt-
zender und helfender Hände bedarf! 
 
Mit freundlichen Grüßen

Georg Schmid 
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Namensartikel von Staatsminister Joachim Herrmann

einer besonders hohen Aufklärungsquote bei 
Straftaten zeigt, dass wir mit unserer Sicher-
heitsstrategie richtig liegen: Wir dulden keine 
rechtsfreien Räume. Wir gehen konsequent 
gegen Straftaten aller Art vor. Und wir reagie-
ren unverzüglich auf neue Entwicklungen. Da-
bei ist uns bewusst, dass wir die vielfältigen 
Sicherheitsaufgaben nur mit ausreichendem 
Personal erfüllen können. Deshalb haben wir 
– während andere Länder Personal abbauen 
– bei der Bayerischen Polizei in den letzten 
beiden Doppelhaushalten rund 2.000 zusätz-
liche Stellen geschaffen. Wir verfügen damit 
über den höchsten Personalbestand in der 
Geschichte der Bayerischen Polizei. Neben un-
serer Polizei, die hervorragende Arbeit leistet, 
sind auch unsere Feuerwehren, unsere Hilfs-
organisationen und das Technische Hilfswerk 
äußerst wichtig für die Sicherheit in unserem 
Land. 470.000 Männer und Frauen engagie-
ren sich hier in Bayern aufs Vorbildlichste. 
Sie sind rund um die Uhr zur Stelle, wenn es 
darum geht, Menschenleben zu retten oder 
Natur und Sachwerte zu schützen. Ich denke 
nur an Verkehrsunfälle, Brände, Unwetter mit 
Sturm- und Überschwemmungsschäden oder 
Schneekatastrophen. 

450.000 engagieren sich dabei ehrenamt-
lich. Die Staatsregierung setzt alles daran, 
dieses große ehrenamtliche Potential zu er-
halten und noch weiter auszubauen. Dazu 
gehört auch, die Bedeutung des Ehrenamtes 
bei allen Gelegenheiten in der Öffentlichkeit 
hervorzuheben und für angemessene Rah-
menbedingungen zu sorgen. Ich erinnere nur 
an die Einführung einer eigenen bayerischen 

Landesversicherung, die Ehrenamtliche bei 
Unfall- und Haftpflichtschäden schützt, den 
Aufbau des „Landesnetzwerkes Bürgerschaft-
liches Engagement“ oder die bayernweite 
Einführung der Ehrenamtskarte im Jahr 2011. 
Sehr froh bin ich auch, dass wir es dank hart-
näckigen bayerischen Drängens inzwischen in 
Berlin geschafft haben, die besondere Fahr-
berechtigung für freiwillige Helfer unbüro-
kratisch auf Einsatzfahrzeuge bis 7,5 t zu er-
weitern. Rettungsdienst, Katastrophenschutz 
und Freiwillige Feuerwehren können seit Sep-
tember 2011 die Ausbildung und Prüfung für 
die Einsatzfahrzeuge selbst durchführen. Das 
bedeutet eine wesentliche Erleichterung für 
viele Ehrenamtliche. 

Einen wesentlichen Schlüssel für die Erfolge 
Bayerns bei der Inneren Sicherheit sehe ich in 
der engen, vertrauensvollen Zusammenarbeit 
der zuständigen Behörden und Institutionen. 
Allen Angehörigen von Polizei, Feuerwehr, 
freiwilligen Hilfsorganisationen und Tech-
nischem Hilfswerk danke ich besonders für 
ihr vorbildliches Engagement. Was hier tag-
ein, tagaus im Interesse unserer Bürgerinnen 
und Bürger und des Gemeinwohls geleistet 
wird, verdient größte Anerkennung. Hier im 
Freistaat können sich die Menschen darauf 
verlassen, dass die Arbeit der Sicherheits-
kräfte gut ineinander greift. Dass dies auch 
in Zukunft so bleibt – darauf werde ich mit 
großem Nachdruck hinwirken. Nur wenn wir 
wie bisher fest an einem Strang ziehen, sind 
wir in der Lage, überzeugende Antworten auf 
die vielen sicherheitspolitischen Herausforde-
rungen der kommenden Jahre zu geben. 

Sicherheit schafft Freiheit

Bayern ist das sicherste Land in der Bun-
desrepublik. Das ist für unsere Bürgerinnen 
und Bürger umso wichtiger, als Sicherheit 
wesentliche Voraussetzung für ein Leben in 
Freiheit und Wohlstand ist. Sicherheit schafft 
Geborgenheit. Sicherheit ist aber auch ein 
ganz wesentlicher Standortfaktor für unsere 
Wirtschaft und verschafft ihr im harten nati-
onalen, europäischen wie globalen Wettbe-
werb erhebliche Vorteile. Denn Unternehmen 
brauchen ein sicheres Umfeld, in dem sie sich 
– frei von ständiger Angst vor Kriminalität – 
gebührend entfalten und verlässlich investie-
ren können. 

Die Spitzenposition Bayerns mit der bundes-
weit niedrigsten Kriminalitätsbelastung und 

Joachim Herrmann, MdL,
Bayerischer Staatsminister des Innern
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Interview mit Dr. Florian Herrmann, Vorsitzender des Arbeitskreises für Kommunale Fragen und Innere Sicherheit

Herr Dr. Herrmann, die Menschen in 
Bayern leben im bundesweiten Ver-
gleich am sichersten. Woran liegt das?
Herrmann: Dies ist vor allem das Ergebnis 
der hervorragenden Polizeiarbeit der letzten 
Jahrzehnte und eines klaren Kurses der CSU-
Fraktion und Staatsregierung. Ganz beson-
ders wertvoll ist aber auch das ehrenamtliche 
Engagement von tausenden Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern im sicherheitsrelevanten Eh-
renamt: unsere hochprofessionellen Rettungs-
dienste, Feuerwehren oder das Technische 
Hilfswerk.

Was bereitet Ihnen Sorge?
Herrmann: Alarmierend ist die zunehmende 
Gewalt gegenüber Polizeibeamten und Ret-
tungskräften, die Ausdruck einer wachsenden 
Entfremdung mancher Mitbürger gegenüber 
dem Staat und seinen (auch ehrenamtlichen) 
Einsatzkräften ist. In der Gesellschaft muss die 
Arbeit der Polizisten wieder eine höhere Wert-
schätzung erfahren. Wenn der Steine werfende 
Autonome zum Demokratie-Held hochstilisiert 
wird und der Polizist zum Gegner, dann haben 
wir eine völlig schiefe und verkehrte Werte-
skala. Hier appelliere ich auch an die Verant-
wortung der Opposition, sich nicht daran zu 
beteiligen, Polizisten unter Generalverdacht zu 
stellen, sondern unsere Polizisten stattdessen 
zu unterstützen.

Welche Herausforderungen kommen 
auf uns zu?
Herrmann: Neben den „konventionellen“ 
Bereichen wie z.B. Gewalt unter Alkoholein-
fluss, organisierte Einbrecherbanden, Crystal 
Speed oder Verkehrssicherheitsfragen ist der 
sog. „Cyberspace“ ein Ort, in dem und aus 
dem heraus immer mehr Straftaten begangen 

werden. Unternehmen werden Opfer von Wirt-
schaftsspionage und -erpressung. Aber auch 
Privatpersonen werden zunehmend Opfer von 
Internetstraftaten wie Phishing, Cyber-Mob-
bing oder Identitätsdiebstahl.

Ähnlich stellt sich die Situation beim Schutz 
„kritischer Infrastrukturen“ (KRITIS) wie z.B. 
der Strom- und Wasserversorgung dar. Je 
„smarter“ die Systeme werden, d.h. je mehr 
IT sie beinhalten, umso angreifbarer werden 
sie. Hier hilft nur technische Innovation, um 
gegen Cyberangriffe aller Art gerüstet zu sein. 
Vor besondere Herausforderungen stellt uns 
auch der Kampf gegen politisch motivierte 
Gewalttaten, d.h. Extremismus jeder Art oder 
Terrorismus. Diese sind nicht nur besonders 
schwer durch traditionelle Methoden aufzu-
klären, sondern die Täter verfügen aufgrund 
der rasant fortschreitenden technologischen 
Entwicklung über immer wirkungsvollere In-
strumente für die Umsetzung ihrer Straftaten.

Welche rechtspolitischen Forderungen 
ergeben sich hieraus?
Herrmann Unter anderem die Wiederein-
führung der Vorratsdatenspeicherung (nach 
den Maßgaben des Bundesverfassungsge-
richts) und Quellen-Telekommunikationsüber-
wachung zur Bekämpfung schwerster Straf-
taten und IT-Kriminalität sowie zur Abwehr 
von Angriffen auf KRITIS: Die einzigen Spuren, 
die Täter oft hinterlassen, sind digitale. Die 
Bürgerinnen und Bürger müssen sich darauf 
verlassen können, dass unser Rechtssystem 
umfassend funktioniert. Rechts(verfolgungs)
freie Räume werden nicht geduldet. Den 
Spitzenplatz bei der Inneren Sicherheit in der 
realen Welt wollen wir auch in der virtuellen 
Welt der IT-Netzwerke verteidigen! 

bayern setzt  
auf Sicherheit

Der Arbeitskreisvorsitzende 

skizziert die zentralen  

Herausforderungen im  

Bereich der Inneren Sicherheit 

in Bayern. 

Dr. Florian Herrmann, MdL,
Arbeitskreisvorsitzender
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Rund um den Arbeitskreis

besuch des Ak Innen bei der Wasserschutz-
polizei Würzburg und besichtigung des 
neuen Streifenbootes „WSP20“. besuch der IV. bereitschaftspolizeiab-

teilung in nürnberg mit Staatsminister 
a.D. Dr. manfred Weiß, mdl (l.).

Schießübungen in der raumschieß-
anlage der IV. bereitschaftspolizei-
abteilung in nürnberg mit manfred 
ländner, mdl. 

impressionen 
des arbeitskreises

Gedankenaustausch mit Polizeipräsi-
dent Gerhard Schlögl im Polizeipräsidium 
Schwaben nord. (im bild: Dr. Florian Herr-
mann, mdl, (l.) und max Strehle, mdl (r.))

Zu Gast bei der Staatlichen Feuerwehrschule in Würz-
burg.

blaulichtfrühstück mit den landesgeschäftsführern des bayerischen 
roten kreuzes (brk), Dieter Deinert und leonhard Stärk, und den Ar-
beitskreismitgliedern max Strehle, mdl, Angelika Schorer, mdl, und Dr. 
Florian Herrmann, mdl (v.l.).

übergabe des Vorsitzes 
im Ak-Innen von christian 
meißner an Dr. Florian 
Herrmann, mdl.
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blaulichtfrühstück mit mitgliedern des landesvorstandes der 
Deutschen Polizeigewerkschaft (DPolG). 

blaulichtstammtisch der cSu-Fraktion mit Vertretern der 

Polizei, Feuerwehren, rettungsdienste und Hilfsorganisa-

tionen. 

Austausch mit dem Vorsitzenden des bayerischen Feuerwehrver-
bands, Alfons Weinzierl (r.a.).

Gedankenaustausch bei der III. bereitschaftspolizeiabteilung 
in Würzburg.

besuch der Polizeihubschrauberstaffel in roth.

Gespräch mit Innenminister a.D. Heribert rech 
und dem innenpolitischen Sprecher der cDu-
landtagsfraktion baden-Württemberg, tho-
mas blenke.

Rund um den Arbeitskreis
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Beiträge aus der Fraktion

Staatssekretär 
gerhard eck, mdl 

 

manfred  
ländner, mdl

angelika  
Schorer, mdl

Unsere Feuerwehr liegt uns am Herzen 
Die größte Verbraucherstudie Europas kam in 
diesem Jahr bereits zum zehnten Mal in Folge 
zu dem Ergebnis, dass Feuerwehrleute das 
größte Vertrauen der Deutschen genießen. 
Diese Meldung überrascht mich nicht: Die 
mehr als 320.000 freiwilligen Feuerwehrleute 
in Bayern engagieren sich unermüdlich für die 
Sicherheit unserer Bevölkerung. Sie opfern 
ihre Freizeit, um anderen in der Not zu helfen.

Der Staatsregierung ist die Unterstützung 
unserer Feuerwehren deshalb seit jeher ein 
Herzensanliegen. So hat der Freistaat Bayern 
in den letzten zehn Jahren nahezu 327 Milli-
onen Euro für die Fahrzeug-, Geräte- und Ge-
rätehausförderung eingesetzt. Zudem wurden 
in den letzten beiden Jahren die Förderricht-
linien entscheidend verbessert, z. B. durch 
die Anhebung der Fördersätze für Fahrzeuge 
und Geräte um 10 % und die Aufnahme der 
Mannschaftstransportwagen. Darüber hinaus 
hat der Freistaat allein im letzten Jahrzehnt 
über 140 Millionen Euro in die Ausbildung 
der ehrenamtlichen Feuerwehrleute an den 
Landesfeuerwehrschulen investiert. Auch 
wurden zusätzliche Stellen beim Lehrpersonal 
geschaffen. Weitere umfangreiche Baumaß-
nahmen stehen bevor. All dies trägt dazu 
bei, den hohen Standard bei der Ausbildung 
unserer Feuerwehrleute weiter zu verbessern.
Bei aller finanzieller Unterstützung dürfen wir 
jedoch nie vergessen, dass wesentlicher Trä-
ger der Feuerwehren die Menschen sind, die 
sich so vorbildlich in den Dienst der Gemein-
schaft stellen, in einer Zeit, die zunehmend 
von Anspruchsdenken und Individualismus 
geprägt ist.  

Bayern – Land der Helfer
Leben und Gesundheit sind die wertvollsten 
Güter, die wir besitzen. Gerade bei gesund-
heitlichen Notfällen ist es daher unerläss-
lich, dass Hilfe nicht irgendwann, sondern 
möglichst schnell, umfassend und kompe-
tent geleistet wird. Unser Arbeitskreis setzt 
sich dafür ein, dass die Rettungsdienste mit 
Helfern, passenden gesetzlichen Rahmen-
bedingungen und den nötigen technischen 
Hilfsmitteln ausgestattet werden. Unser Ziel 
ist, in Bayern ein möglichst flächendeckendes 
und hohes Versorgungsniveau zu halten. Ak-
tuelle Themen sind z.B. die Notarztversorgung 
im ländlichen Raum, die Nachjustierung ret-
tungsdienstlicher Regelungen im BayRDG, 
die Diskussion zur Helfergleichstellung und 
der flächendeckende Digitalfunk. Gerade in 
einem Flächenland wie Bayern kann dies alles 

nicht durch zentrale Einrichtungen geleistet 
werden. Es funktioniert nur im Zusammen-
spiel von ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Helfern vor Ort. Unsere Rettungsdienste sind 
eine starke Gemeinschaft mit einem hohen 
Anteil an ehrenamtlichen Kräften. Für unsere 
Jugendlichen sind dies Vorbilder in der Nach-
barschaft, die zum Mitmachen einladen. Die 
Rettungsdienste begleiten uns bei Veranstal-
tungen, Notfalleinsätzen und bei Großeinsät-
zen im Katastrophenfall – in Übungen und im 
Ernstfall. Jahr für Jahr wird diese Hilfeleistung 
besser und umfassender. Gemeinsam mit un-
seren Rettungsdiensten arbeiten wir daran, 
dass sich dieser Trend weiter fortsetzt.  

Unsere Polizei hat wesentlichen  
Anteil am Erfolg Bayerns
Die engagierte Arbeit unserer Polizeibeam-
tinnen und -beamten über Jahrzehnte hin-
weg hat wesentlichen Anteil daran, dass „In-
nere Sicherheit“ zum Markenzeichen Bayerns 
für die Lebensqualität der Menschen und das 
Vertrauen der Wirtschaft in den Standort Bay- 
ern werden konnte. Es war und ist Aufgabe 
des Staates dafür zu sorgen, dass bestmög-
lichste Rahmenbedingungen für die Arbeit 
der Polizei geschaffen werden. Neben der 
Gesetzgebung sind vor allem folgende Fak-
toren entscheidend: Aufgaben- und zielori-
entierte Personalplanung, gerechte und ad-
äquate Alimentierung, sowie Anerkennung 
und Wertschätzung der täglich erbrachten 
Leistung.  Aus tiefster Überzeugung heraus 
steht die CSU-Landtagsfraktion zu unserer 
Polizei. In engem Dialog mit den Berufsver-
tretungen und dem CSU-Arbeitskreis Polizei 
und Innere Sicherheit konnte in den vier 
Jahren der laufenden Legislaturperiode ei-
niges an notwendigen Veränderungen und 
Verbesserungen umgesetzt werden, anderes 
bedarf weiterer Aufmerksamkeit. Wir von 
der CSU-Fraktion werden uns auch weiter-
hin erfolgreich bemühen, die notwendigen 
Rahmenbedingungen zu schaffen, damit un-
sere Polizei die immer anspruchsvoller wer-
denden Herausforderungen der modernen 
Gesellschaft erfolgreich bestehen kann. Wir 
wissen, der Erhalt des hohen Standards der 
Inneren Sicherheit bedarf großer Anstren-
gung. Herzlichen Dank dafür, dass sich die 
Beamtinnen und Beamten der bayerischen 
Polizei täglich dafür einsetzen.  


